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Nahwärmeprojekte auf der Kippe
Energiewende: Stadtwerke Wertheim können ohne Fördermittel aus dem Klima- und Transformationsfonds die Vorhaben in Höhefeld und Nassig nicht umsetzen

Wegen der unsicheren
Haushaltslage in Berlin
stehen Wertheimer Nah-
wärmeprojekte auf der
Kippe. Auch das geplante
Hallenbad ist betroffen.

Von Gerd Weimer

Wertheim. Es sind zwei Vorzeigepro-
jekte in der Main-Tauber-Stadt, was
die Wärmeversorgung angeht. In
Höhefeld und Nassig sind Nahwär-
menetze geplant. Ohne Fördermittel
aus dem Bundeshaushalt können sie
kaum umgesetzt werden. Doch ob
die Zuschüsse aus Berlin eintreffen,
ist derzeit unsicher.

Das Nassiger Projekt soll 2025 im
Zuge der Sanierung der Ortsdurch-
fahrt realisiert werden. Die Planun-
gen für das Nahwärmenetz in Höhe-
feld – vorgesehen ist die zentrale Ver-
sorgung über ein Holzhackschnit-
zel-Kraftwerk – sind weit fortge-
schritten. Im Grunde könnten die
Stadtwerke Wertheim bald loslegen
und mit dem Projekt in diesem Jahr
starten. Allerdings fehlt bisher ein
wichtiger Baustein für die Finanzie-
rung: 40 bis 45 Prozent der Investiti-
onskosten von 2,7 Millionen Euro
sollten aus Berlin kommen.

Zur Erinnerung: Mit seinem Ur-
teil von Mitte November hat das

Bundesverfassungsgericht der Bun-
desregierung quasi untersagt, Kre-
ditermächtigungen über 60 Milliar-
den Euro aus Zeiten der Pandemie
auf den Klima- und Transformati-
onsfonds zu übertragen. Aus diesem
Fonds allerdings speisen sich einige
Förderprogramme, mit denen die
Bundesregierung die Energiewende
voranbringen wollte.

Würde das Doppelte kosten
Dies betrifft auch Projekte zur Um-
setzung von Nahwärmenetzen. Bei
diesem kommen die Gelder aus dem
Programm Bundesförderung für ef-
fiziente Wärmenetze. Der Förder-
topf des Bundesministeriums für

Wirtschaft und Klimaschutz soll An-
reize für Wärmenetzbetreiber schaf-
fen, in den Neubau von Wärmenet-
zen mit hohen Anteilen an erneuer-
baren Energien zu investieren und
bestehende Netze zu dekarbonisie-
ren, also den Ausstoß des klima-
schädlichen Kohlendioxids zu ver-
meiden.

Ohne die Fördergelder aus die-
sem Topf sind Nahwärmenetze wie
in Höhefeld aus finanzieller Sicht
nicht umsetzbar, macht Stadtwerke-
Chef Thomas Beier auf FN-Nachfra-
ge klar. „Wenn die Förderung weg-
fällt, müsste ich den Höhefeldern sa-
gen, dass wir das Nahwärmenetz
gerne umsetzen können. Dann kos-

tet es allerdings das Doppelte“, sagt
Beier.

Statt 12,1 Cent pro Kilowattstun-
de müssten die Haushalte neben
den Kosten für den Anschluss und
der jährlichen Grundgebühr von 60
Euro demnach rund 24 Cent als Ar-
beitspreis zahlen. Dies sei im Ver-
gleich zu Erdgas- oder Ölheizungen
nicht konkurrenzfähig. „Das funk-
tioniert nicht“, stellt Beier klar.

Derzeit keine Bewilligung
Das zuständige Bundesamt für Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle nimmt
derzeit wegen der Haushaltssperre
für den Klima- und Transformati-
onsfonds keine Förderanträge an.

„Derzeit kann keine Bewilligung von
neuen Vorhaben erfolgen“, heißt es
auf der Internet-Seite der Behörde.
Mit den Projekten loszulegen, ohne
eine Zusage erhalten zu haben,
macht keinen Sinn. „Das wäre för-
derschädlich“, so Thomas Beier. Es
würde also auf gar keinen Fall Geld
fließen.

Gespannt wartet man also auf
weitere Entscheidungen in Berlin.
Kevin Leiser (SPD), Betreuungsab-
geordneter für den hiesigen Wahl-
kreis, verweist auf eine Presseerklä-
rung der Bundesregierung vom 19.
Dezember: „Wichtige Ausgaben zur
Transformation der Wirtschaft und
zur Unterstützung der Bürgerinnen
und Bürger beispielsweise bei der
Modernisierung der Gebäudeener-
gie bleiben bestehen“, heißt es dort.

Entscheidung in zwei Wochen
Die Regierung informiere derzeit die
Abgeordneten des Haushaltsaus-
schusses über Details, was Art und
Umfang der Programme angeht. Am
19. Januar werde es eine Sitzung des
Ausschusses geben, bei der die
Haushaltsposten final besprochen
werden sollen. In gut zwei Wochen
also dürfte sich entscheiden, ob die
zwingend notwendigen Fördermit-
tel für das Nahwärmenetze in Höhe-
feld und Nassig fließen können. Für
den 2. Februar sei dann die endgül-
tige Verabschiedung im Bundestag
vorgesehen, so Kevin Leiser.

Holzhackschnitzel sollten als Energieträger beim Nahwärmenetz in Höhefeld zum Einsatz kommen. Das Vorhaben ist gefährdet, weil Fördergelder aus Berlin notwendig sind. BILD: DPA

Auf der Suche nach einem alten Haus
Fotosammlung Wehnert: Archivare hoffen auf Hinweise

Bronnbach. Zu der Schenkung der
umfangreichen Fotosammlung des
ehemaligen Wertheimer Fotoate-
liers Wehnert an das Stadtarchiv
Wertheim zählen auch über 6000
Glasplatten mit verschiedenen Mo-
tiven aus der Main-Tauber-Stadt
und Umgebung.

Nachdem diese Glasplatten digi-
talisiert und zum Großteil der Bevöl-
kerung zur Ansicht im Internet zur
Verfügung stehen, geben die Motive
der ein- oder anderen Glasplatte
Rätsel auf.

Abgefallener Putz
In der Reihe mit unbekannten Moti-
ven aus der Wehnert-Sammlung
setzten die Verantwortlichen des Ar-
chivverbunds in Bronnbach nun
wieder auf die Mithilfe der Leserin-
nen und Leser der Fränkischen
Nachrichten und hoffen auf Tipps
zum nächsten Foto. Die Wehnert-
Aufnahme zeigt ein Haus mit einem

stark abfallenden Verputz. Darunter
sind das Fachwerk und das Mauer-
werk erkennbar. Das Gebäude steht
auf einem Sockel aus Sandsteinen.

Drei Fragen
An die Leserinnen und -Leser der
Fränkischen Nachrichten haben die
Beschäftigten des Bronnbacher Ar-
chivs zu dem Foto nun die folgenden
drei Fragen: „Wer kennt diese Ort-
schaft?“, „Wer kennt dieses Gebäu-
de? und „Wo stand beziehungsweise
steht das Haus?“

i Informationen nehmen die Mit-
arbeitenden des Archivverbunds
Main-Tauber online unter der
Adresse stawertheim@la-bw.de
oder unter Telefon 09342/
915920 entgegen. Weitere Digi-
talisate der Glasplatten des Fo-
toateliers Wehnert sind im Inter-
net unter bit.ly/fotoarchiv-weh-
nert zu finden. Gesucht werden Hinweise zu diesem Haus. BILD: STAWT-S N 70 G 4239

Auch Hallenbad von Fördermitteln aus Berlin abhängig

� Sollten dann doch Gelder zur Ver-
fügung stehen, werde der Haus-
haltsausschuss danach über die
Vergabe entscheiden. Das Pro-
gramm sei aber ohnehin „vielfach
überzeichnet“, gibt Leiser zu
bedenken.

� Der Abgeordnete verweist darauf,
dass für die Förderung des Sport-
stättenbaus der Gemeinden eigent-
lich die Länder zuständig seien.
Der Bund sei vor ein paar Jahren
eingesprungen, weil die Länder zu
wenig Geld zur Verfügung gestellt
hätten. wei

� Laut Kevin Leiser sieht ein „Grob-
vorschlag der Bundesregierung“
zur Deckung der Haushaltslücke
vor, dass für das Programm keine
Mittel mehr vorzusehen sind.

� Allerdings würden die Haushalts-
politiker des Bundestags zwischen
der Ausschusssitzung am 19.
Januar und der Bundestagssitzung
Anfang Februar die Situation noch
einmal prüfen. Es gebe derzeit
einen Versuch, „Mittel wieder ver-
fügbar zu machen“. In diesem Fall
müsste aber an anderer Stelle
gestrichen werden.

� Neben den Nahwärmeprojekten
ist auch das neue Hallenbad ohne
Fördermittel aus Berlin nicht umzu-
setzen. Für den Neubau rechnet die
Stadt mit Kosten von 16,5 Millionen
Euro.

� Das Rathaus hat Gelder aus dem
Bundesprogramm „Sanierung
kommunaler Einrichtungen in den
Bereichen Sport, Jugend und Kul-
tur“ beantragt (wir berichteten).
Eigentlich sollte darüber im Haus-
haltsausschuss des Bundestages
im Dezember entschieden werden.
Dann kam das Karlsruher Urteil.

Andacht im
Kerzenschein

Wertheim. Eine Andacht im Kerzen-
schein findet am Samstag, 6. Januar,
um 17 Uhr in der Stiftskirche Wert-
heim statt.

Der Gottesdienst mit dem Singen
von Wunschliedern wird von Deka-
nin Wibke Klomp gestaltet. An der
Orgel spielt Carsten Wiedemann-
Hohl.

Alle Interessierten sind dazu will-
kommen.

Gottesdienst mit
den Sternsingern

Bestenheid. Ein Gottesdienst mit den
Sternsingern findet am Sonntag, 7.
Januar, um 10.30 Uhr in der katholi-
schen Kirche St. Elisabeth Besten-
heid statt. Wie es in der Ankündi-
gung der Verantwortlichen heißt,
kann man im Anschluss an die Feier
noch Spenden für die Sternsinger-
Aktion abgeben und einen Segens-
gruß erhalten.

Mainpegel
steigt wohl
weiter an

Pegel: Experten erwarten
Wert von über vier Metern

Wertheim. Aufgrund der aktuellen
Korrekturen der Hochwasservorher-
sagezentrale Baden-Württemberg
(HVZ) und des Hochwassernach-
richtendiensts Bayern (HND) gehen
die Verantwortlichen der Stadtver-
waltung Wertheim davon aus, dass
der Mainpegel von Freitag auf Sams-
tag die Vier-Meter-Marke nun doch
überschreitet.

Um das weitere Vorgehen und die
nach dem Hochwasseralarmplan zu
ergreifenden Maßnahmen zu be-
sprechen, trifft sich der Hochwasser-
Vorstufenstab der Kommune am
Freitag, 5. Januar, um 9 Uhr. Die Kol-
legen der Stadtentwicklungsgesell-
schaft (Steg) bereiten aktuell die
Sperrung des Tauberparkplatzes
vor.

Instrument Harfe
kennenlernen

Wertheim. Einen kostenlosen Info-
tag, bei dem sich alles um die Harfe
dreht, veranstaltet die Musikschule
Wertheim am Mittwoch, 10. Januar.
Vorgestellt wird das Zupfinstrument
von Harfenist und Pädagoge Jakob
zur Horst-Meyer.

Um die Harfe unverbindlich ken-
nenzulernen, bietet die Musikschule
am 10. Januar halbstündige Schnup-
per-Termine an. Diese sind kosten-
frei und können von allen Interes-
sierten gebucht werden. Anmeldun-
gen zum Infotag nimmt die Musik-
schule per E-Mail an info@musik-
schule-wertheim.de oder per What-
sApp an 0175/5956535 entgegen.

Bei weiterem Interesse am Erler-
nen der Harfe stellt der Förderverein
der Musikschule eine begrenzte An-
zahl von Harfen zur Verfügung, heißt
es in der Ankündigung der Verant-
wortlichen weiter.

Ansprechpartner vor Ort ist Jakob
zur Horst-Meyer. In seinem Unter-
richt zeigt er, wie man mit Spaß mu-
siziert, effizient und erfolgreich übt
und sich eine solide Technik erarbei-
tet. Er gibt Schülerinnen und Schü-
lern die Möglichkeit, sich frei auf der
Harfe zu entfalten, ohne an spiel-
technischen Grenzen zu scheitern.

Weitere Informationen gibt es im
Sekretariat der Musikschule, E-Mail:
info@musikschule-wertheim.de,
Telefon 09342/301514.

Baumsammlung
Wertheim. Die Ten-Sing-Gruppe des
CVJM Wertheim/Kembach-Dieten-
han sammelt am Samstag, 13. Janu-
ar, in Wertheim-Stadt und auf dem
Reinhardshof ausgediente Weih-
nachtsbäume ein. Während auf dem
Reinhardshof zwischen 9.45 und
10.15 Uhr die Bäume am Parkplatz
neben Konrad-Adenauer-Straße 17
entgegengenommen werden, sollen
in Wertheim ab 9 Uhr die Bäume mit
dem Namen des Eigentümers verse-
hen vor der Haustüre bereitgestellt
werden. Die Jugendlichen klingeln
dann und nehmen das Geld für die
Entsorgung und Spenden entgegen.
Keinesfalls soll Bargeld an den Bäu-
men befestigt werden. Alte Weih-
nachtsbäume können auch zwi-
schen 12 und 12.30 Uhr am Stiftshof
in Wertheim abgegeben werden. Mit
dem Erlös der Aktion soll mit dem
Partnerverein des CVJM Baden drei
Jugendlichen in Kisumu (Kenia) je-
weils ein Jahr die Ausbildung ermög-
licht werden.

ANZEIGE


